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Im Land Brandenburg enden die Sommer-
ferien erst jetzt. Erstklässler werden ein-
geschult, Eltern nehmen tränenreichen 
Abschied vom Kindergarten, manchmal 
sogar die Kinder. Die Größeren kehren 
mit mehr oder 
weniger Begeis-
terung zurück 
in ihren tägli-
chen Trott. „Der 
Sommer war 
sehr groß…“, 
dichtete einst 
Ra iner-Mar ia 
Rilke – und für 
viele von uns 
gilt das ganz ge-
wiss, unabhän-
gig vom Wetter. 
Vor uns liegen 
die ersten leisen 
Herbs t anze i -
chen, der Wind 
frischt auf, und 
ich kann den 
von meiner frü-
heren Gemein-
de geschenkten 
Friesennerz an-
probieren. Fühlt 
sich neu an und 
zugleich altver-
traut. Wie wird das werden, an diesem 
Ort, in dieser Gemeinde? Fragen viel-
leicht auch Sie sich: Wie wird das werden 
mit zwei ganz neuen, noch ziemlich un-

bekannten Pfarrern, die den einen nun 
unterstützen, aber eben auch ihre eige-
nen Wege einschlagen werden?
Da hilft mir der Monatsspruch für Sep-
tember, so wie mir oft eine Losung oder 

ein Bibelwort 
hilft, wenn ich  
nicht so rich-
tig weiß, wo es 
für mich lang 
gehen wird. Im 
Psalm 46 steht 
er: „Gott ist 
unsere Zuver-
sicht und Stär-
ke.“ Das mit 
der Stärke ist ja 
ganz schön, wer 
wünscht sich 
das nicht. Aber 
wirklich wich-
tig ist die erste 
Zusage: Zuver-
sicht ist Gott. 
Und das ist ein 
schönes, wei-
tes Wort. Mehr 
als Ho� nung. 
Mehr auch als 
ein Wünschen. 
Zuversichtlich 
bin ich, wenn 

ich fast schon da bin, wenn es nicht mehr 
weit ist: Diesen letzten, kurzen Abschnitt 
scha� e ich jetzt auch noch. Dieser Weg, 
auf den wir uns nun zusammen machen, 

Auf neuen Wegen…
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reformiert, dann uniert, jetzt lutherisch 
– darüber wird theologisch bestimmt zu 
reden sein, liturgisch, wie ich bei meiner 
Vorstellung merkte, auch, aber deutlich 
weniger. Die alte Gemeinde, Jüterbog, 
60 km südlich von Berlin. Schule, Kon-
fi rmanden- und Jugendarbeit, gern auch 
Senioren, Bibelkreise, immer die Litera-
tur im Rucksack – gilt auch für Predigten. 
Der Predigtlehrer Martin Nicol, bei dem 
ich in Erlangen einst erste Schritte in die-
ser Disziplin machte, nennt das „Moves“, 
Bewegungen – für die Hörenden wie für 
die Prediger. 

Bewegung ist jetzt für mich dran gewe-
sen, hinaus aus der einen, der ostdeut-
schen Landeskirche, in die andere, die 
westdeutsch und volkskirchlich geprägte 
Hannoversche Kirche. Manchen Frust im 
Gepäck über nicht genutzte kirchliche 
Chancen in Berlin-Brandenburg, wo eine 
enger werdende Zukunft unbedingt Ver-
änderungen fordern würde – die aber so 
schwer sind. Und Ho� nung auf neue und 
altvertraute Wege hier, Aufbrüche und 
Bewahrendes. Mit mir kommt eine Groß-
familie, nach und nach ziehen sie aus Jü-
terbog zu uns. Wird dauern, bis man alle 
mal gesehen und kennengelernt hat. Für 
uns wie für Sie. Ich freue mich sehr. Und 
die Familie ebenso. Auf Begegnungen. Auf 
Gespräche. Auf theologische Diskussio-
nen. Und auf gemeinsames Singen, Beten, 
Feiern.

Tileman Wiarda

als Menschen in unseren Kirchengemein-
den, der ist nicht weit und unübersicht-
lich, sondern bringt uns schnell an ein 
erstes gemeinsames Ziel, dem ho� entlich 
viele, viele noch folgen werden. Ein ers-
tes Kennenlernen im Gottesdienst, eine 
erste Bibelstunde, in der wir über das 
nachdenken, was uns Ho� nung gibt. Ein 
erstes Herbstlied, das der Wind uns von 
den Lippen pustet. Neue Anfänge, neue 
Wege. Für die Kleinen wie für die Großen. 
Immer dabei der, von dem wir singen und 
sagen sollen: Der Gott der Liebe, auf des-
sen Spur wir gemeinsam unterwegs sind 
– und dem unser Dank gilt, für alle Be-
wahrung bisher. Und für den neuen Auf-
bruch jetzt.

Und jetzt sind wir tatsächlich vollständig. 
Ein Pfarrteam aus drei alten, weißen Män-
nern. Bin ich ja gespannt, was das werden 
wird. Und voller Vorfreude auf neue, alte, 
wiedergefundene Wege. Gebürtiger Nie-
dersachse aus Osnabrück, Kindheit in Au-
rich und Berlin. Pfarrerskind, Westkind, 
Westberliner Jugendlicher. Und dann, 
1989 im Herbst, auf einmal das Land hell 
und weit. 

Studium in Marburg und Erlangen – und 
Ostberlin, Humboldt-Universität, das war 
auch 1998 noch ein Schritt, in der ehe-
maligen Kirchlichen Hochschule in Ber-
lin-Dahlem war es sicherlich kuscheliger. 
Von väterlicher Familienseite her einst 

Schon wieder eine Vorstellung
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»Gottesdienst ist im Sinne eines doppel-
ten Genetivs Dienst Gottes am Menschen 
[genitivus subjectivus] und Dienst des 
Menschen vor Gott [genitivus objectivus].« 
(J. Arnold: Theologie des Gottesdienstes, 
2004, S. 19f.) Dieser Doppelcharakter des 
Gottesdienstes begründet die respon-
sorische Qualität allen gottesdienstlichen 
Handelns: Der Mensch antwortet in sei-
ner Hinwendung zu Gott immer auf die 
zuvor erfolgte Hinwendung Gottes zu den 
Menschen in Christus (vgl. Jes 65,24). Gott 
hat dem Menschen im Leben, Sterben 
und Auferstehen Jesu Christi heilsstiftend 
gedient und dient ihm fortwährend im 
Gottesdienst, indem er ihn anhört, wenn 
der Mensch zu ihm betet, vor ihm singt, 
sich zu ihm bekennt. Für einen Gottes-
dienst verstanden 
als Dienst des Men-
schen vor Gott ist 
die aktive Teilnahme 
der Gottesdienst-
besucher*innen am 
gottesdienstlichen Geschehen essenziell. 
Diese aktive Teilnahme geschieht im Sin-
gen, Sprechen, Hören und Schweigen »in 
Dank, und Bitte, Klage und Lob, Fürbitte 
und Bekenntnis« (J. Arnold, ebd., S. 22). 
Deswegen ist ein evangelischer Gottes-
dienst immer eine ›Mitmachveranstal-
tung‹ und niemals eine Bühnenshow, bei 
der man sich in der Ho� nung auf etwas 
Zerstreuung berieseln lässt und dabei den 
Liederzettel wie ein Programmheft fest 
umklammert.
In diesem grundsätzlich dialogischen 

Gottesdienstgeschehen kommt dem 
Amen der Gemeinde wie auch dem der 
Liturgin/des Liturgen eine wichtige Be-
deutung zu. ›Amen!‹ ist ein hebräischer 
Zustimmungspartikel und bedeutet über-
setzt ›Gewiss!‹, ›Wahrlich!‹ oder ›So sei 
es!‹. In der Liturgie dient es als Ausdruck 
der »Bekräftigung und Anerkennung der 
von einem anderen vorgetragenen Rede« 
(F. Kalb: Grundriss der Liturgik, 1965, S. 
313, vgl. ebd. S. 114f.). Jede Gottesdienst-
besucherin und jeder Gottesdienstbe-
sucher macht sich also mit ihrem und 
seinem ›Amen!‹ den Gruß, den Zuspruch 
oder das Gebet einer Liturgin/eines Litur-
gen zu eigen. Wird das Amen nach einem 
Gebet nicht gesprochen, bedeutet dies: 
Das Gebet, das soeben stellvertretend 

auch für mich gespro-
chen wurde, wird von 
mir nicht akzeptiert. 
Dank, Bitte, Lob oder 
Klage wurden nicht 
in meinem Namen 

vor Gott gebracht. Besonders wichtig ist 
das Amen der Gemeinde nach dem Trini-
tarischen Votum (»Im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geis-
tes«) zu Beginn des Gottesdienstes. Fehlt 
das Amen der Gemeinde an dieser Stelle, 
heißt das im Umkehrschluss für die Li-
turgin/den Liturgen: Den nachfolgenden 
Gottesdienst hält sie/er nicht vor Schwes-
tern und Brüdern im Glauben, sondern 
vor Nicht-Christen. Folglich wäre der 
Gottesdienst dann eine Art Missionsver-
anstaltung und nicht ein Gottesdienst mit 

Teil 3
Das Amen in 
der Kirche

Gottesdienst verstehen
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Gleichgesinnten. Aus 
dem Gesagten re-
sultiert auch die an-
gemessene Antwort 
beim Empfang der 
Elemente im Abend-
mahl. Die ihm zuge-
sprochenen Spende-
worte macht sich der 
gläubige Mensch zu 
eigen, indem er sich 
zu der darin enthal-
tenen Glaubensaus-
sage mit nur einem 
Wort bekennt, und 
dieses eine Wort ist 
›Amen!‹ und nicht 
›Danke!‹

Pastor Axel Scholz
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Post aus Rom
Urlaubsgrüße zum Anfassen - die Faszi-
nation von Postkarten. 

Ich war überrascht. Als ich vor ein paar 
Tagen die Post aus dem Briefkasten hol-
te, steckte zwischen den üblichen Wer-
beprospekten und Behördenbriefen eine 
Ansichtskarte. Ein Freund, der gerade ein 
paar Tage in Rom verbrachte, schickte mir 
Grüße aus der Sixtinischen Kapelle. Dass 
er sich auf der Reise Zeit genommen hat-
te, um ein paar Zeilen zu schreiben, dar-
über habe mich gefreut. Für mich ist das 
ein Zeichen der Wertschätzung. Das habe 
ich von meiner Mutter gelernt. Ich weiß 
noch, wie sie früher alle Postkarten ge-
sammelt und sorgsam in Alben geklebt 
hat. Daraus wurde mit der Zeit ein Schatz 
voller Erinnerungen, der mit ihr zu-
sammen alt geworden ist. An einsamen 
Abenden konnte sie sich stundenlang da-
rin vertiefen. Für sie waren Ansichtskar-
ten immer etwas Besonderes. Ja, sie war 
dankbar dafür, dass ihre Verwandten und 
Freunde in den Ferien an sie gedacht hat-
ten. Dankbar für die Mühe, die mit dem 
Schreiben einer solchen Karte verbunden 
ist. Dankbar dafür, dass man ihr damit ein 
Stück seines Urlaubs abgegeben hat. 

Nun kann man sagen, Postkarten seien 
altmodisch. Sie wirken aus der Zeit ge-
fallen wie Telefone mit Wählscheiben. 
Heute nutzen die meisten Leute lieber 
digitale Dienste. Obwohl zwei Drittel der 
Deutschen sich mehr freuen, wenn sie 

eine echte Postkarte 
erhalten, gehen 77 
Prozent der Urlaubs-
grüße von Deutschen 

online raus. Das ist praktisch. Kein Aussu-
chen des Kartenmotivs, keine Briefmarke, 
kein Postkasten. Ein paar Klicks auf dem 
Handy reichen aus, um schnell eine Zei-
le in die WhatsApp-Gruppe zu schreiben. 
Oft handelt es sich bei solchen digitalen 
Mitteilungen um maschinell vorgefer-
tigte Wortergänzungen. Emotionslose 
Urlaubsgrüße von der Stange, sozusagen 
Fast-Food-Grüße ohne persönliche Note, 
die nach Erhalt sofort wieder gelöscht 
werden können. Wird hier noch das Ge-
fühl vermittelt, in Gedanken bei dem Ad-
ressaten zu sein? 

Man sollte nicht vergessen, dass die Digi-
talisierung nur ein Mittel zum Zweck ist, 
aber nicht der Zweck selbst. Was der vir-
tuellen Grußübermittlung fehlt ist ein ge-
wisses Maß an Körperlichkeit. Menschen 
leben in einer körperlichen Welt. Sie rei-
sen in echten Zügen und fl iegen mit ech-
ten Flugzeugen. Warum dann nicht auch 
echte handgeschriebene Ansichtskarten 
verschicken? So kann der Empfänger den 
Italienurlaub förmlich anfassen und ihn 
sich an den Kühlschrank heften. 

Gegenstände anzufassen, gehört zu den 
Grundbedürfnissen des Menschen. Denn 
erst durch das Ertasten werden Dinge 
real. Berührungen sind sehr wirkmächtig. 
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karte aus Rom. Es ist eine Abbildung von 
Michelangelos berühmtem Gemälde „Die 
Erscha� ung Adams“. Hier strecken Gott 
und Adam ihre Arme aufeinander zu, 
sodass die Spitzen ihrer ausgestreckten 
Zeigefi nger beinahe zueinander fi nden. 
Die Frage, ob es wirklich zum Kontakt 
kommt, bleibt allerdings o� en.

Bernd Musa
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Die Frage, ob es wirklich zum Kontakt 
kommt, bleibt allerdings o� en.

Bernd Musa

Sie erzeugen Empfi ndungen wie Freu-
de und Glück, Gefühle, die direkt bis ins 
Herz durchdringen können. Bisher hat 
es noch kein Digital-Zauberer gescha� t, 
eine App zu entwickeln, mit der man rea-
le Gegenstände in der wirklichen Welt be-
rühren kann.

Die analoge Welt ist voller Berührungen. 
Ohne sie ist ein Leben nicht 
möglich. Die wohl 
bekannteste Szene 
einer Berührung 
zeigt das Motiv 
auf meiner 
P o s t -
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… wir angesichts der weltweiten Kriege 
und Krisen hier noch (oftmals zu selbst-
verständlich) friedlich leben, genug Es-
sen, sauberes Trinkwasser und ein Dach 
über dem Kopf haben. Außerdem sind wir 
dankbar dafür, unsere Kinder und Enkel 
in unserer Nähe zu haben und sie in ih-
rem Leben begleiten zu können.

Ich bin dankbar dafür, dass…

Ulrike und 
Heinz-Wilhelm Woltmann, 
Bülkau

... wir hier so eine gute Nachbarschaft ha-
ben, und dass wir hier in der Wingst auf 
dem Lande leben dürfen.

Ute und Claus Reyelts, 
Wingst

… alle meine Kin-
der mit ihren Fa-
milien hier in der 
Nähe wohnen.

Anja Söhl, Wingst

Ich bin dankbar 
für meinen Mann, 
weil wir seit über 
40 Jahren ein tolles 
Team sind, dankbar 
für meine Familie, 
auf die ich mich im-
mer verlassen kann. 
Ebenso für meine 

Freunde, die immer zu mir stehen. Ge-
nauso dankbar bin ich für meinen Job, 
den ich mit Freuden seit über 39 Jahren in 
der gleichen Firma ausübe. 

Ute Klonczynski, 
Cadenberge
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Hast Du auch „Danke“ gesagt? 
Diese Frage kenne ich noch aus meiner 
Kindheit. Heute höre ich sie, wenn Eltern, 
oder Großeltern sie ihren Kindern/ Enkeln 
stellen.
Ja, meist hatte ich danke gesagt – fühlte 
mich vorgeführt mit dieser Frage. 
Jetzt als Oma freue ich mich, wenn unser 
Enkel Elias sich bedankt. Allerdings ist ein 
Danke aus Pfl ichtgefühl ein anderes Dan-
ke, als die ehrliche Freude über etwas be-
sonders Schönes, denke ich.
In diesem Sommer bin ich dankbar, dass 
die Urlaubszeit schön war, dass ein Sturz 
bei einem Kind  beim Zirkus Lustikus kei-
ne schwere Gehirnerschütterung nach 
sich zog.
Ich bin dankbar für gelingende und berei-
chernde Begegnungen.
Ich bin dankbar, dass vakante Stellen wie-
der besetzt sind und werden.
Auch bin ich dankbar, dass Pastorin Su-
sanne Kuhland nicht mehr leiden muss  - 
und von lieben Menschen begleitet wurde.
Danke drückt Wertschätzung aus. Es 
drückt aus: ich sehe, ich bin Dir wichtig. 
Mir gefällt etwas. Das kann kostspielig 
sein, oder Zeit, oder ein Wiesenstrauß… 
was für mich zählt: es kommt von Herzen. 
Das Geschenk, wie auch der Dank!     

Imme Koch-Seydell     

… für jeden freu-
digen Moment, 
ein strahlendes 
Gesicht, freund-
liches Miteinan-
der, Vogelgesang, 
das Grünen und 
Blühen, Son-
nenuntergänge, 
Wolkenbilder, 
Rauschen von 

Wasser und vieles mehr lässt mich freudig 
dankbar staunen. 
Und: DANKE FÜR  DIE  MUSIK - diese 
wunderbare Himmelsgabe!!! Dankbar bin 
ich meinen Eltern und Geschwistern, dass 
sie trotz beengter räumlicher und fi nan-
zieller Verhältnisse meinen Weg zum Mu-
sikstudium unterstützt haben. Danke für 
alle Gelegenheiten, meine Liebe zur Mu-
sik mit anderen zu teilen.

Gudula Senftleben, 
Cadenberge
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Gruppen und Kreise

Aktive Senioren Jeder 2. und 4. Donnerstag im Monat 
15.00 - 17.00 Uhr, Gemeindehaus Cadenberge

Kontakt über Kirchenbüro

Gemütlicher Nachmittag Jeder erste Dienstag im Monat 
14.30 – 16.30 Uhr im Gemeindehaus Bülkau

Kontakt über 
Kirchenbüro Bülkau

Frauenkreis Westerhamm Jeder erste Montag im Monat 14.00 - 17.00 Uhr 
im Bugenhagenhaus

Elisabeth Bebba, 
Westerhamm

Nähstube für alle mit 
„kleinem Geld“

Montags 14.00 - 16.00 Uhr, Bahnhofstr.10, 
Cadenberge, Hintereingang

Erika Marunde 
(0176-68163173)

IN-CA-CA 
Internationales Café

Jeden 2.Sonnabend im Monat ab 15.00 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Kontakt über Kirchenbüro

Bibel-Kreis Jeden zweiten Dienstag im Monat 16.00 - 
18.00 Uhr, Gemeindehaus Cadenberge

Marco Lenz 
(04751-900344)

Repair-Café Jeden 1. Montag im Monat 16.00 - 19.00 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Christoph Rüsch / 
repaircafe.jimdofree.com

Frauen-Gesprächskreis Jeden zweiten Mittwoch im Monat im Gemein-
dehaus Oberndorf

Inge Meyer 
(04772-2223716)

Mal-Runde Jeden ersten Mittwoch im Monat 15.00 Uhr im 
Gemeindehaus Oberndorf

Christina Löw 
(04772-860326)

Die Brücke - O� ener 
Tre�  d. Vereins z. Hilfe v. 
Psychisch Kranken Land 
Hadeln e.V.

Dienstags 17.00 bis 19.00 Uhr im 
Gemeindehaus Oberndorf

Hannelore von Holten  
(04771-4105)
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Kindergottesdienst
Westerhamm

Erster Sonntag im Monat 10.00 Uhr,  
Bugenhagenhaus Westerhamm

Beate Jungclaus und 
Kigo-Team (04778/ 7128)

Krabbelgruppe Mittwochs 10.00 - 11.30 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Katrin Arp (0172-2190249) 
Christina Glowka 
(0152-56157329)

Kindergruppe
ab Klasse 1

Donnerstags 16.30 - 17.30 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Imme Koch-Seydell und 
Mariola Hoss-Hillmann

Tanzen für Kinder Freitagnachmittag und Samstagvormittag nach 
Absprache im Gemeindehaus Cadenberge

Kontakt über Kirchenbüro

Schach für Kinder Mittwochs nach Absprache im Gemeindehaus 
Cadenberge

Kontakt über Kirchenbüro

Jugendgruppe Dienstags 18.00 - 20.00 Uhr im Gemeindehaus 
Cadenberge

Regionaldiakonin Imme 
Koch-Seydell
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Gruppen und Kreise Die Seite der Diakonin
Lustig war`s … beim Zirkus 

An drei Tagen trafen sich 20 Kinder mit 
dem Ziel, zusammen Zirkus zu machen. 
Jeweils für zwei Stunden entstanden 
Clowns-Nummern, Sketche, Boden - Ak-
robatik und Tänze. Funktionierte einmal 
etwas nicht gleich wie gewollt, jubelten 
sich Kinder und Teamer aufmunternd 
zu. Die Abschlussau� ührung vor ca. 30 
Zuschauenden machte den Kindern, wie 
den Erwachsenen viel Spaß!
Ein großer Dank an alle, die dabei waren! 
Besonders dem Team ist zu danken – sie 
begleiteten die Kinder dabei, ihre eige-
nen Ideen umsetzen zu
können.

So bin ich erreichbar:
Imme.Koch-Seydell@
evlka.de
04777-808688

Lustikus

Zoé, Larissa und Lina ( Lenja fehlt auf diesem Bild)
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Kirchenmusik

Posaunenchor 
Gri� -Westerhamm

Montags 19.00 - 20.30 Uhr, 
Bugenhagenhaus Wingst

Tobias Färber

Shanty und Lerchen 
mit Band

14-tägig Montags 19.30 - 21.00, 
Gemeindehaus Oberndorf

Fred Dobrinkat

Posaunenchor 
Geversdorf

Montags 18.00 - 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Geversdorf

Hilmar Menke

Singkreis Bülkau Montags 20.00 - 21.30 Uhr, 
Gemeindehaus Bülkau

Mariola 
Hoss-Hillmann

Posaunenchor 
Bülkau

Dienstags 19.30 - 21.30 Uhr,
Gemeindehaus Bülkau

Rebecca 
Plumho� 

Happy Singers Dienstags 19.30 - 21.00 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Mariola 
Hoss-Hillmann

Gospelchor 
Spiritual Voices

Mittwochs, 17.30 - 19.00 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Kai Rudl

Ukulelen-Kinder Donnerstags 15.00 - 15.45 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Mariola Hoss-
Hillmann

Spatzen-Kinder Donnerstags 16.00 - 17.30 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Mariola Hoss-
Hillmann

Gitarrengruppe 
Bülkau

Donnerstags 17.00 - 18.00 Uhr,
Gemeindehaus Bülkau

Klaus 
Volkhardt

Kantorei 
Land Hadeln

Donnerstags 19.10 - 20.50 Uhr, 
Gemeindehaus Cadenberge

Kai Rudl

Flötenkreis Bülkau Donnerstags, 14-tägig, 19.30 - 21.00 Uhr,
Gemeindehaus Bülkau

Petra 
Rohlwing

„Ensemble“ Donnerstags 19.30 - 21.00 Uhr,
bei Mariola Hoss-Hillmann

Mariola 
Hoss-Hillmann

Singkreis 
Oberndorf

Donnerstags 19.30 - 21.00 Uhr, 
zur Zeit im Michaelishaus Wingst

Christa 
Heinbokel 
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Kirchenmusik

Weihnachtskonzert in Belum
Am 30.11.25 (1. Advent) um 17 Uhr freuen 
wir uns auf ein Weihnachtskonzert des 
Nordholzer Popchores QuerBeat. In ge-
mütlicher Atmosphäre der St. Vituskirche 
in Belum stimmen wir uns mit alten und 
neuen Liedern auf die besinnliche Vor-
weihnachtszeit ein.
Der A-capella Chor QuerBeat e.V. aus 
Nordholz ist ein gemischter Chor aller Al-
tersklassen. Die musikalische Leitung hat 
Birgit Huse.
Die Proben fi nden donnerstags von 19-21. 
Uhr im Haus der Kirche in Nordholz statt. 
In allen vier Stimmlagen ist Verstärkung 
willkommen.
Der Eintritt ist frei, um freiwillige Spen-
den am Ausgang wird gebeten. Zum ge-
mütlichen Ausklang werden noch Heißge-
tränke und ein kleiner Imbiss angeboten.

Olga Gabriel

Kirchenmusik

Ein Multitalent geht in den Ruhestand: 
Kai Rudl

Da hatten die Mitglieder des Musikaus-
schusses um den damaligen Superinten-
denten Fritz Brandt ein gutes Händchen, 
als sie 1987 einen neuen Organisten für 
die Kirchenmusikerstelle in Cadenber-
ge suchten. Sie entschieden sich damals 
für den 28-Jährigen Nordschleswiger Kai 
Rudl. Nur wenige seiner 13 Vorgänger 
und Vorgängerinnen seit der Reforma-
tion waren dann wie Kai Rudl so lange in 
Cadenberge bzw. im Kirchenkreis tätig. 
Nun, nach 38 Jahren Dienst, beginnt für 
ihn der Ruhestand. Doch die (Kirchen-) 
Musik wird ihn nicht loslassen: Kai Rudl 
bleibt in der Region – und schon sind 
Projekte über den o�  ziellen Dienst hin-
aus geplant.

Kai Rudl sitzt 
nicht nur auf 
der Orgel-
bank, son-
dern greift 
auch gern 
mal in die 
Saiten sei-

nes Basses oder springt im Posaunenchor 
von Posaune zur Trompete oder auch zur 
Tuba. Er ist ein Multitalent, der nicht nur 
den historischen Orgeln im Kirchenkreis 
wohlklingende Töne entlockt, sondern 
der auch schon frühzeitig im Gottesdienst 
ein Keyboard für die neuen Kirchenlieder 
eingesetzt hat oder um seinen Gospel-
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chor „Spiritual Voices“ zu begleiten.
Kai Rudl lässt sich nicht auf eine Musik-
richtung festlegen. Er liebte die Silves-
tergottesdienste mit Bachs „Toccata und 
Fuge d-moll“ in voller Länge (17min). Er 
hat die großen Konzerte mit Chor und Or-
chester orga-
nisiert: das 
Weihnachts-
o r a t o r i u m 
mit allen 
Teilen, den 
„ M e s s i a s “, 
viele Motet-
tenkonzerte, 
aber auch 
Aufführun-
gen mit sei-
nen Kinder-
chören, etwa 
sein eigenes Adventsmusical „Stella“. In 
den letzten Jahren sind auch die Songs 
aus den Charts dazu gekommen. Zunächst 
zu den Themen der Altarnativen Gottes-
dienste. Da regnet es dann „rote Rosen“ 
mit Hildegard Knef oder der „Name an 
der Tür“ gehörte zu Marianne Rosenberg. 
Kai Rudl spürte, dass die Klassiker der 

Populärmusik bei vielen präsent sind. Also 
lud er zum „Rudl-Singen“ ein. Und auch 
seine Bläsergruppen in Cadenberge und 
Westerhamm und  in der ganzen Kreis-
bläsergemeinschaft bekamen die von ihm 
in markanter Schri�  geschriebenen Noten 

von „ABBA 
bis „Zappa“ 
und mühten 
sich mit den 
Songs, die 
im Radio so 
leicht klin-
gen.
Er hat so-
zusagen die 
Orgelempo-
re mit der 
klassischen 
Kirchenmu-

sik verlassen, um die Musik zu den Men-
schen zu bringen und durch die Melodien 
die Herzen anzurühren. Er war sich auch 
nicht zu schade, ein Ständchen mit dem 
Posaunenchor zu bringen, wenn ein Ehe-
jubiläum oder ein besonderer Geburtstag 
zu feiern war. Kai Rudl organisierte, diri-
gierte und spielte selbst die erste Stimme 
- ein klingender Gemeindeaufbau!
Dabei musste sein geschultes Ohr sicher-
lich auch manche falschen Töne ertra-
gen. War eine Chorprobe wirklich nicht 
gelungen, konnte er immer noch sagen: 
„Da war schon viel Gutes dabei …“ Für 
mich persönlich war Kai Rudl „Partner 
beim Predigen“ , weil die Musik mit ganz 

Ein Multitalent geht in den 
Ruhestand: Kai Rudl
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anderen Mitteln und Möglichkeiten die 
Verkündigung fortsetzt. Bei Kai Rudl oft 
spontan, wenn er z.B. bei einer Trauerfei-
er für ein Kind auf die Ansprache „Tears 
in Heaven“ von Eric Clapton folgen lässt.
2013, mit der Fusion der Kirchenkreise 
Cuxhaven und Land Hadeln, wechselte 
Kai Rudl zum Sitz des Superintendenten 
nach Otterndorf.  Hier konnte er noch das 
Großprojekt „Sanierung der Gloger-Or-
gel“ unterstützend begleiten.
Mit neuem 
Klang wird sie 
dann auch für 
Kai Rudl strah-
len, wenn er 
o�  ziell in den 
Ruhestand ver-
abschiedet wird: 
im Gottesdienst 
am Sonnabend, 
dem 27. Septem-
ber um 14 Uhr. 
Kai Rudl bleibt 
der Region er-
halten und man 

darf gespannt sein, welche Projekte ihn 
im Ruhestand umtreiben. Jetzt hat er 
auf jeden Fall 
mehr Zeit für 
sein unge-
wöhnl i ches 
wie gefähr-
liches Hobby: 
Drachenflie-
gen. Nur vom 
Wind getragen fl iegt man dem Himmel 
entgegen. Und Kai Rudl hat mit seiner 
Musik und seinem Engagement den Him-
mel ein Stück weit für uns auf die Erde 
geholt.

Gut gemacht, lieber Musikausschuss von 
1987; Danke, lieber Kai!

Bert Hitzegrad
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Arbeit mit Geflüchteten
Erinnern Sie sich? Am 23. 10. 2015 wurde 
in der Sporthalle der BBS Cadenberge eine 
Notaufnahme für Flüchtlinge eingerich-
tet. Schnell fanden sich viele freiwillige 
HelferInnen, die die Schutzsuchenden an 
den Bussen begrüßten. 
Endlich in Sicherheit – aber zu welchem 
Preis ? Körperlich vollkommen erschöpft 
von den Strapazen der Flucht. Viele muss-
ten auf unsicheren Schlauchboten über 
das Mittelmeer gelangen, und dann der 
viele hundert Kilometer lange Marsch 
durch verschiedene Länder, bis sie in 
Deutschland ankamen. Welche Lebens-
angst, Bedrohung und Furcht hatten die 
Schutzsuchenden zur Flucht veranlasst! 
Viele kamen mit schlimmen Wunden, Ver-
letzungen auch durch Misshandlungen 
während der Flucht.  Viele besaßen nur 
noch das, was sie am Körper trugen. 

Da war es wunderbar, dass so viele Men-
schen aus Cadenberge und umzu ge-
brauchte Bekleidung zur Verfügung stell-
ten. Die Kleiderkammer, anfangs nur mit 
Spenden der Diakonie-Kleiderkammer be-
stückt, füllte sich zusehends. 
Mit der Zeit waren über 70 Menschen be-
reit, sich zu engagieren: Deutschunterricht 

in der Turnhalle, Ausfl üge, eine Nähstube. 
Das InCaCa in unserem Gemeindehaus war 
immer sehr gut besucht. Überhaupt - die 
Flüchtlingshilfe in Cadenberge ohne die 
kirchliche Unterstützung – undenkbar!
Und als dann das Morden in der Ukraine 
begann, konnten wir auf die bestehende 
Unterstützungskultur zurückgreifen. Bür-
gerInnen stellten Wohnraum zur Verfü-
gung, wir bieten seit dem Deutschkurse, 
einen Tanzkurs und inzwischen auch ei-
nen Schachkurs in ukrainischer Sprache 
im Gemeindehaus an.
Solidarität mit Schutzsuchenden, seit nun-
mehr zehn Jahren in Cadenberge: Des-
halb veranstalten wir am 25. Oktober ein 
Tre� en, zu dem besonders die Flücht-
linge, aber auch alle Ehrenamtlichen, die 
in diesen Jahren aktiv waren, eingeladen 
sind. Im Namen von Landkreis und Samt-
gemeinde haben wir zu diesem Jahrestag, 
der im MarC5 ab 14.00 stattfi nden wird, 
persönliche Einladungen verschickt. 

Uli Beushausen

Bitte um Kuchenspende

Wir bitten für dieses Ereignis um Kuchen-
spenden, für Getränke ist gesorgt. – Wer 
sich beteiligen würde, den bitte ich, sich 
in unserem Kirchenbüro zu melden. Ich 
bedanke mich schon jetzt für Ihre Unter-
stützung!
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Wenn das Schulschi�  kommt
In diesem Jahr wurden in unserer St. Ni-
colai Kindertagesstätte die angehenden 
Schulkinder vor den Sommerferien erst-
malig mit einem „Raus-Rutsch“ verab-
schiedet. Mit viel Engagement haben wir 
morgens gemeinsam den Außenbereich 
um unsere sogenannte Feuerrutsche 
geschmückt. Die Bänke und das Aller-
wichtigste - unser Schulschi�  - wurden 
aufgebaut.

Die Kinder und zahlreiche Gäste lausch-
ten der Andacht, die gemeinsam mit Kira 
Miertsch, Mariola Hoss-Hillmann und 
dem Kita-Team gestaltet wurde.

Als krönender Abschluss sind die an-
gehenden Schulkinder durch unsere 
Feuerrutsche aus der Kita gerutscht, ins 
Schulschi�  gestiegen und wurden mit 
unserem Lied „Wenn das Schulschi�  
kommt“ enthusiastisch verabschiedet. 

Euer Kita-Team

KiTa Cadenberge
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Wenn de Sommer Tschüss seggt
„Guten Tag“, sagte der Fuchs.
„Guten Tag“, antwortete die kleine Laterne 
höfl ich.
„Wer bist du?“, fragte der Fuchs. „Du leuch-
test so schön …“ .

„Ich bin LATERNCHEN und bringe Licht in das 
Leben der Menschen, die ich besuche,“ sagte 
die kleine Laterne.

„Aha“, staunte der Fuchs. 
„Brauchen dich die Menschen 
denn?“
„Natürlich“, antwortete LA-
TERNCHEN ein bisschen 
stolz. „Ich bin nur ein Licht 
unter hunderttausenden von 
Lichtern. Aber wenn die Men-
schen mich annehmen und in 
ihr Haus und ihr Herz lassen, 
bin ich einzigartig für sie und 
wir brauchen einander!“

„Und wann startet deine Rei-
se zu den Menschen?“, fragte 
der Fuchs.
„Denn wenn die Menschen wissen, wann du 
unterwegs bist, können sie schon beginnen, 
glücklich zu sein und sich auf deine Ankunft 
freuen.“

„Am 6. Dezember um 17.00 beginnt meine 
Reise mit einem kleinen Reise-Segen in der St. 
Nicolai Kirche in Cadenberge“, erklärte LA-
TERNCHEN dem kleinen Fuchs. „Und ich bin 
nicht allein. Wir sind viele! Komm doch einfach 

dazu und beginne mit mir diese Reise.“
„Das will ich wohl gerne“, freute sich der klei-
ne Fuchs.

„Bestimmt sehen wir uns. Ich bin glücklich, dich 
kennengelernt zu haben!“ „Ich bin auch glück-
lich“, bestätigte LATERNCHEN und dachte: 
„Gemeinsam reist es sich doch am schönsten“.

Ab dem 6. Dezember wer-
den in verschiedenen Got-
tesdiensten viele LATERN-
CHEN in die Gemeinde 
ausgesandt. Sie übernach-
ten bei lieben Menschen 
und ziehen jeden Tag wei-
ter, an Freunde, an Nach-
barn, im Kindergarten, in 
der Grundschule in den 
Gruppen und Kreisen, oder 
auch an Fremde. Sie sind 
wie Jesus einfach bei den 
Menschen und bringen ei-
nige Stunden Licht, Liebe, 
Wärme, Besinnung und Ge-
borgenheit. Jedes LATERN-

CHEN trägt ein Büchlein zum Eintragen 
mit sich, so sie erzählen können, was sie an 
Tränen, Rührung und Freude erlebt haben. 

Freut euch auf den Besuch von LATERN-
CHEN. Ja freut EUCH auf das Licht, das euer 
Dunkel ein bisschen heller macht.

Matthias Hövelmann

LATERNCHEN reist zu den Menschen
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gelen Krone, den kräftigen Stängel un ehr 
grooden Höchd, sütt se ut, as de Sünn 
sülven. Se kunn bet to dree Meter Groot 
warn. All vun wiet weg lüchten ehr groote, 
gele Blöötkopps ut de Feldern un Gaarns 
hervör. Ehr latinschen Naam Helianthus 
kümmt ut dat Grieksche: „Helios“ bedütt 
Sünn, „anthos“ is Bloom. De Sünnbloom 
hett en faszinierende Eigenschap: Se 
dreiht ehr´n Kopp över den Dag jümmer 

na de Sünn. Ehr kräfti-
ger, oprechter Stängel 
trotzt Wind und Wed-
der, ehr Blädder sünd 
as schüttende Arms, de 
ehr Blüten umrahmt. 
Sünnblomen sünd Tre� -
punkte för dat Leven: 
Hummeln, Bottervagels 
un Vagels fi nnt üm jem 
Nahrung un Schutz.
So üppig und prachtvoll 
de Sommer ok is, nu 
kummt de Harvst mit 
sienen bunten Farven un 
de köhle Luft. Dat is over 

keen Grund trurig to wesen. Veelmehr is 
dat en Inladung, mal still to stahn, sick 
to erinnern un mit Dankbarkeet op den 
Sommer trüch to kieken. Denn noh dem 
Harvst un dem Winter kummt een neuet 
Fröhjohr, un bald warrt de Sünnblomen 
wedder ehrn Kopp de Sünn entgegenstre-
cken.

Claudia Hinsch

Nu kummt langsam de Harvst anmarsch-
eert. Dat Gröön vun de Bööm maakt Platz 
för de eersten geelen un roden Farvkle-
ckse. Morn’s liggt een feinen Nevel över 
de Felder un dat Rascheln vun de Bläd-
der vertellt, dat de Sommer so langsam 
Tschüss seggt.
Wenn nu de Doog körter ward, denkt wi 
geern an´n Sommer mit sie-nen Blomen 
un de Farvenpracht trüch. Sommerblo-
men sünd de Inbegri�  
vun de warmen Johrs-
tied. Se bringen mit jem 
ehr strahlen-den Far-
ven, ünnerscheedlichen 
Formen un de schönen 
Düften Le-ven un Froh-
sinn in de Goorns un up 
de Balkons. Jede Bloom 
speegelt dat Licht vun 
de Sünn weller, fangt 
Momente un Erinnerun-
gen in un verzaubert de 
Lüüd över Generationen 
henweg. Vun Mitte Mai 
bit in den fröhen Harvst 
bleut dat in de Gorns, Rabatten, Balkon-
kästen oder op de Wiesen, wo de Blomen 
Insekten un Vögels wat to freten geevt. Dor 
bleut Löwenmäulken, Ringelblomen, Tage-
tes, Dahlien un Malven. Bi all düsse bunten 
Sommerblomen hett de Sünnbloom over 
en besünneren Platz – majestätisch, strah-
lend un as Sinnbild för de Levensfreud.
Kuum een Bloom symboliseert den Som-
mer so as de Sünnbloom. Mit ehr gülden-

Wenn de Sommer Tschüss seggt
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Gottesdienste

07. Sep
09.00 Uhr
09.00 Uhr
10.00 Uhr

Gottesdienst, St. Jürgen-Kirche Kehdingbruch
Schützenfest-Gottesdienst, Schützenplatz Cad-Langenstraße
Silberne Konfi rmation, St. Johannes-Kirche Bülkau

12. Sep 16.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim „Elizabeth“ Cadenberge

14. Sep 15.00 Uhr Einführung Pastor Wiarda, Emmaus-Kirche Neuhaus

19. Sep 10.30 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim „Haus am Dobrock“ Cadenberge

21. Sep

09.30 Uhr
10.30 Uhr
14.00 Uhr
18.30 Uhr

Gottesdienst, St. Georg-Kirche Oberndorf
Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Oppeln
Gottesdienst, Bugenhagenhaus Westerhamm
Gottesdienst AltarNativ, St. Nicolai-Kirche Cadenberge

26. Sep 16.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim Rummer-Löns Oberndorf

27. Sep 11.00 Uhr Erntedank-Gottesdienst, St. Andreas-Kirche Geversdorf

28 Sep
09.00 Uhr
10.30 Uhr

Gottesdienst, St. Michaelishaus Dobrock
Gottesdienst, St. Vitus-Kirche Belum

05. Okt
Erntedank

09.30 Uhr
09.30 Uhr
10.30 Uhr
 11.00 Uhr
15.00 Uhr
18.00 Uhr

Erntedank-Gottesdienst, St. Johannes-Kirche Bülkau
Erntedank-Gottesdienst, Emmaus-Kirche Neuhaus
Erntedank-Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Oppeln
Erntedank-Gottesdienst, St. Vitus-Kirche Belum
Erntedank-Gottesdienst, St. Georg-Kirche Oberndorf
Erntedank-Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Cadenberge

10. Okt 16.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim „Elizabeth“ Cadenberge

12. Okt
14.00 Uhr
15.00 Uhr

Gottesdienst, Bugenhagenhaus Westerhamm
Gottesdienst, St. Jürgen-Kirche Kehdingbruch

17. Okt 10.30 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim „Haus am Dobrock“ Cadenberge

19. Okt 10.30 Uhr Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Cadenberge

24. Okt 16.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim Rummer-Löns Oberndorf

Gottesdienste
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26. Okt 09.00 Uhr Gottesdienst, St. Michaelishaus Dobrock

31. Okt
Reforma-

tionstag

18.00 Uhr Gottesdienst, St. Andreas-Kirche Geversdorf

09. Nov 10.30 Uhr Friendens-Gottesdienst, St. Vitus-Kirche Belum

14. Nov 16.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim „Elizabeth“ Cadenberge

16. Nov
Volks-

trauertag

09.30 Uhr
09.30 Uhr
10.30 Uhr
14.00 Uhr

Gottesdienst, St. Johannes-Kirche Bülkau
Gottesdienst, St. Andreas-Kirche Geversdorf
Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Cadenberge
Gottesdienst, Ehrenmahl Ellerbruch

19. Nov 19.00 Uhr Gottesdienst AltarNativ, St. Nicolai-Kirche Cadenberge

22. Nov 15.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim „Haus am Dobrock“ Cadenberge

23. Nov
Ewigkeits-

sonntag

09.30 Uhr
09.30 Uhr
10.30 Uhr
11.00 Uhr
11.00 Uhr
14.00 Uhr
14.00 Uhr
15.00 Uhr

Gottesdienst, St. Johannes-Kirche Bülkau
Gottesdienst, St. Georg-Kirche Oberndorf
Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Cadenberge
Gottesdienst, Emmaus-Kirche Neuhaus
Gottesdienst, St. Vitus-Kirche Belum
Gottesdienst, St. Michaelishaus Dobrock
Gottesdienst, St. Nicolai-Kirche Oppeln
Gottesdienst, St. Andreas-Kirche Geversdorf

28. Nov 16.00 Uhr Gottesdienst, Seniorenheim Rummer-Löns Oberndorf

29. Nov 18.00 Uhr Adventsliedersingen, St. Michaelishaus Dobrock

30. Nov 11.00 Uhr Familiengottesdienst zum Weihnachtsmarkt, Bülkau

06. Dez 18.00 Uhr Adventsliedersingen, Bugenhagenhaus Westerhamm

07. Dez 19.00 Uhr Gottesdienst, St. Jürgen-Kirche Kehdingbruch

GottesdiensteGottesdienste
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Eine technische Besonderheit in unserer 
St. Nicolai Kirche in Cadenberge ist das 125 
Jahre alte Uhrwerk für die Kirchturmuhr. 
Es wurde im Jahr 1900 von der inzwischen 
nicht mehr existierenden Firma J.F. WEULE 
in Bockenem hergestellt.

Das Uhrwerk ist in seiner originalen Kons-
truktion erhalten und funktioniert bis 
heute noch mechanisch – ohne elektrische 
Hilfsenergie.
Das Bild zeigt als Gesamtkonstruktion links 
das Schlagwerk und rechts das Uhrwerk.
Im rechten Teil des Fotos ist auf dem Uhr-
werk eine kleine weiße Scheibe zu erken-
nen mit einem Mechanismus, der zur Ein-
stellung einer genauen Uhrzeit dient.
Das Uhrwerk unserer Kirchturmuhr in 
seiner heutigen Ausführung funktioniert 
ähnlich wie in vielen Uhrwerken großer 
alter Standuhren, die wir noch aus der Zeit 

unserer Groß- und Urgroßeltern kennen.
Viele Uhrwerkkonstruktionen in den be-
kannten Standuhren mit dem schwingen-
den Pendel als Schlagwerk und Zeitgeber 
erhalten ihre Antriebskraft mittels eines 
Zahnräderwerks und an zugehörigen Ket-

tenzügen befi ndlichen 
Gewichten. Die nach oben 
gezogenen Gewichte er-
möglichen durch kontrol-
lierte Energieabgabe in-
folge der Schwerkraft den 
Antrieb des Uhrwerks 
und des Schlagwerks.
So werden analog in un-
serer St. Nicolai Kirche 
nur mittels Muskelkraft 
und einer Kurbel im Uhr-
werk über Zahnrad-Über-
setzungen und Drahtseil-
züge zugehörige Gewichte 
im Kirchturm nach oben 
gezogen. Die an den Seil-

zügen befestigten Gewichte erzeugen 
dann mittels der Schwerkraft den Antrieb 
des Uhrwerks mit dem Pendel als Zeit-
metrum für die außen an der Kirchturm-
uhr befi ndlichen Zeiger im Stunden- und 
Minutentakt.

Wer Interesse an solchen alten Kirchturm-
Uhrwerken hat, kann das Turmuhren Mu-
seum in Bockenem im Internet besuchen. 
(www.turmuhrenmuseum-bockenem.de) 
Das Uhrwerk unserer St. Nicolai Kirche ist 
dort auch bekannt.

Das Uhrwerk der Turmuhr in der 
St. Nicolai Kirche zu Cadenberge
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Auf der Webseite unserer Kirchen-
gemeinde fi ndet sich ein zusätzli-
cher Bericht mit weiteren Bildern. Viel 
Spaß beim Besuch unserer Webseite. 
(www.kirche-cadenberge.de)

An dieser Stelle gebührt dem ehemaligen 
Küster Heinz Söhl noch einmal ein ganz 
herzlicher Dank für die sehr gute fach-
männische Pfl ege sowie das regelmäßige 
Aufziehen des Uhrwerks über viele Jahr-
zehnte. (Der gemeinsame Kirchturmbe-
such hat großen Spaß gemacht.)

Guido Friederich

Bild rechts - Innen im Kirchturm – 
Blick nach oben zu den Gewichten des 
Uhrwerks mit den Drahtseilzügen im 
Vordergrund.
Bild links - Außer Betrieb befi ndliches gut 
erhaltenes Uhrwerk für die in unserem 
Kirchturm nicht mehr vorhandene „Ge-
betsglocke“. Das Uhrwerk weist keine Be-
schädigungen auf und ist äußerlich heil, 
auch die zugehörigen Drahtseile sehen 
noch unbeschädigt aus. (Die Rostansätze 
lassen sich leicht entfernen.)
Vieleicht weiß jemand in unserer Ge-
meinde etwas über den Verbleib der 
früheren Gebetsglocke und warum sie 
aus nicht nachvollziehbaren Gründen 
entfernt wurde?
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Taufen, Trauungen, Beerdigungen

Getauft wurden in

Belum: 
Lenny Henry Horeis, Belum

Cadenberge-Wingst: 
Nora Sander, Belum
Malou Sander, Belum
Malia Lührs, Wingst

Geversdorf: 
Alexander Ralph Hoose, Cadenberge

Oppeln:
Dean Kluge, Otterndorf

Neuhaus:
Hilde Herbert geb. Kundel, Neuhaus, 88 Jahre
Lisbeth Martens geb. Tetzner, Neuhaus, 83 Jahre

Oberndorf:
Brunhild Sanft geb. Gertz, Oberndorf, 83. Jahre

Bülkau:
Ewald Stüven, Bülkau, 88 Jahre

Bestattet wurden aus

Kehdingbruch: 
Monika Freudenberg geb. Stegemann, 82 Jahre

Cadenberge / Wingst:
Charlotte Reyelt geb. Maziemke, Wingst, 92 Jahre

Renate Landor�  geb. Hohmann, Wingst, 84 Jahre

Jens de Vries, Wingst, 55 Jahre

Ilse Oellerich geb. Groß, Wingst, 98 Jahre

Martha Jenrich geb. Sterling, Cadenberge, 88 Jahre

Herta Kock geb. Radtke, Cadenberge, 90 Jahre

Helmut Stüve, Lamstedt, 91 Jahre

Hannelore Behrens geb. Dierks, 
Cadenberge, 94 Jahre

Renate Ahlf geb. Lohse, Wingst, 80 Jahre

Jürgen Popp, Cadenberge, 84 Jahre

Malte Biallowons. Wingst, 38 Jahre

Getraut wurden in

Cadenberge:
Tim und Nane Schlobohm geb. Sobottka, Wingst
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Kirchencafe
Am 13. Juli haben wir bei schönem Som-
merwetter unser erstes Kirchencafé vor 
der Kirche als Kennenlerncafé für Pastor 
Matthias Hövelmann gehabt. Es gab gute 
Gespräche und viele Gemeindeglieder hat-
ten die Möglichkeit den „Neuen“ kennen zu 
lernen. Es hat allen gut gefallen, und so ha-
ben wir beschlossen, nach dem ersten Got-
tesdienst unseres neuen Pastors Tileman 
Wiarda  am 28. September um 10:30 wieder 
ein Kennenlerncafé zu veranstalten, herz-
liche Einladung an alle Gemeindeglieder. 

Gemeindeausfl ug
Unser diesjähriger Gemeindeausfl ug zu-
sammen mit dem DRK fi ndet am 5. Sep-
tember statt: Wir tre� en uns um 13:45 am 
Dorfgemeinschaftshaus, von dort aus geht 
es zum Café Ramm zum gemeinsamen 
Ka� eetrinken, danach ist eine Rundfahrt 
mit dem Strandexpress durch Otterndorf 
geplant, anschließend wollen wir noch die 
St.-Severi Kirche besichtigen. – Bitte mel-
det Euch bei Margarete Horeis (04752-7395) 
oder bei Karin Schlichting (04752-840071) 
an. Es werden Kosten in Höhe von 14.00 € 
erhoben.

Erntedank
Unser Erntedankgottesdienst  fi ndet am 
5. Oktober um 11:00 Uhr in der St. Vitus 
Kirche unter der Leitung unseres neuen 
Gemeindepfarrers Herrn Tileman Wiarda 
statt. Danach 
wollen wir uns 
alle im St. Vi-
tus Saal zum 
gemeinsamen 
Kürbissuppe-
Essen tre� en, 
um unseren 
neuen Pas-
tor kennen-
zulernen. Es 
sind alle Ge-
meindeglieder 
herzlich ein-
geladen.

Weihnachtsfeier
Auch in diesem Jahr wollen wir gemein-
sam mit dem DRK unsere Weihnachtsfei-
er gestalten. Sie fi ndet in diesem Jahr am 
Samstag den 06. Dezember um 15:00 Uhr 
im Dorfgemeinschaftshaus statt. Ein Hol- 
und Bringedienst wird organisiert.

Belum
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Wussten Sie… 
welches der älteste Gegenstand in unserer 
Bülkauer Kirche ist? Das Taufbecken. Es 
stammt aus der Zeit um 1250 und ist aus 
Bronze gefertigt. Die Beckenwand zeigt auf 
einer Seite eine dreieckige Tafel mit einem 
Vogel als Wappentier. Ein Baum ziert die 
andere Seite. Die umlaufende Inschri�  des 
Taufbeckens lautet übersetzt „Durch dei-
nen Mund, Christus, möge diese Stätte ge-
segnet sein“. Sie ist spiegelverkehrt. Zur da-
maligen Zeit war noch nicht bekannt, dass 
man Buchstaben spiegelverkehrt in eine 
Gussform ritzen muss, um sie auf dem fer-
tigen Werk richtig herum lesen zu können. 
Das Becken fasst insgesamt 102,8 l, wobei 

für Taufen heutzutage eine wesentlich klei-
nere Bronzeschale auf dem Taufbecken ge-
nutzt wird. Bilder unserer Täufl inge sind 
am Taufbaum neben dem Altar zu sehen. 
Werfen Sie nach Ihrem nächsten Kirchen-
besuch gerne selbst einen Blick auf unser 
schönes Taufbecken, besondere Gelegen-
heiten bieten dazu die Silberne Konfi r-
mation der Jahrgänge 1999 und 2000 am 
07. September; Erntedank mit traditionell 
farbenfrohem Kirchenschmuck von den 
Landfrauen am 05. Oktober und der Fa-
miliengottesdienst zur Erö� nung unseres 
Weihnachtsmarktes am 30. November

Rebecca Plumho� 

Bülkau
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Hofgottesdienst zum Erntedankfest
In diesem Jahr feiert die Kirchenge-
meinde Geversdorf am Samstag, den 
27. September um 11.00 Uhr einen Hof-
gottesdienst zum Erntedankfest bei der 
Familie Wisch in Dingwörden.

Geburtstagsrunde
Die jährliche Geburtstagrunde tri� t sich 
am 24. Oktober um 15.00 Uhr im Gemein-
dehaus Ellhornstraße 2. Auch wenn Sie, 
aus welchen Gründen auch immer, keine 
persönliche Einladung erhalten haben, 
sind Sie herzlich willkommen. 
Herzliche Einladung an alle Geburtstag-
kinder ab 70 Jahre. 

Der Ortskirchenvorstand Geversdorf

Geversdorf

Save the date: 
Samstag 27. September - 11.00 Uhr

So lasst uns nun Gutes tun und nicht müde werden, denn zu seiner Zeit
werden wir auch ernten, wenn wir nicht nachlassen. (Galater, 6,9)

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem langjährigen Kirchenvorsteher

Lutz Bienge
Lutz hat uns viele Jahre lang in der Arbeit im Kirchenvorstand der St. Andreas Kirche 
engagiert begleitet. Mit seiner weitreichenden Kenntnis, nicht nur im juristischen 
Bereich, hat er oftmals den Weg in die richtige Richtung gelenkt. Mit seiner humor-
vollen toleranten Art und seinem stets o� enen Ohr war Lutz immer bereit, sich der 
großen und kleinen Probleme anzunehmen.
Als Fotograf mit einem geduldigen Auge für Details hat er viele schöne Momente mit 
seiner Kamera eingefangen. Seine Erholung fand er in seinem wunderbar blühenden 
Garten.
Mit seiner aufrechten Art wird er uns ein Vorbild bleiben, seine gelebte Nächstenliebe 
und seine Freundlichkeit werden wir sehr vermissen. Unsere Gedanken und Gebete 
sind bei seiner Familie.

Pastor Klaus Volkhardt
Der Ortsvorstand der St. Andreas Kirchengemeinde zu Geversdorf
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Kirche ist… Beständigkeit
Schon 17 Jahre ist Anja Söhl als Küsterin 
die gute Seele des Michaelishauses in 
Wingst- Dobrock. Als damals eine Nach-
folge für die Küsterin gesucht wurde, lag 
der Gedanke nahe, die Austrägerin von 
Gemeindebrief und Kirchenboten zu fra-
gen (inzwischen bringt Anja Söhl schon 
fast 30 Jahre beides an den Mann oder 
die Frau). Sie sagte zu und verbindet nun 
beide Tätigkeiten. Damit laufen bei ihr 
(unterstützt von ihrem Mann Friedhelm) 
eine Menge Fäden der Kirchenarbeit auf 
dem Dobrock zusammen. Denn im Mi-
chaelishaus ist einiges los, auch wenn es 
schon bewegtere Zeiten gegeben hat, an 
die sich Anja Söhl gern erinnert. 

Einmal monatlich fi ndet ein Gottesdienst 
unserer Kirchengemeinde statt. Andach-
ten der ukrainischen Gemeinde fi nden 
wöchentlich statt. Es tre� en sich regel-
mäßig dort die Jagdhornbläser, ein Ge-
sprächskreis und die „plattdeutschen“ 
Kinder. Die Konfi rmanden haben unre-
gelmäßig dort ihren Unterricht und im 
Moment übt der Oberndorfer Singkreis 

hier im „Asyl“. Die Geburtstagskinder 70+ 
werden hierher eingeladen. Nehmen Sie 
gern an dem Tre� en teil, wenn Ihnen die 
Einladung ins Haus fl attert, alle sind will-
kommen, einen netten Nachmitttag ge-
meinsam zu verbringen.

Anja Söhl würde sich wünschen, dass wie-
der mehr Leben in unser Michaelishaus 
einkehrt. Wir alle haben es in der Hand 
ihr diesen Wunsch zu erfüllen. – Und 
ich weiß jetzt, ihre Kochkünste sind un-
erreicht, insbesondere Bratwurst mit Nu-
deln und Ketchup lieben ihre Enkel!

Beate Jungclaus

Cadenberge-Wingst
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Kehdingbruch stellt sich Pastor Matthias 
Hövelmann vor… 
Das war die Idee zum ersten Gottesdienst 
von Pastor Matthias Hövelmann am 
Sonntag, den 03.08. um 15 Uhr in Keh-
dingbruch. Die Neugierde auf „den Neu-
en“ war so groß, dass bei den ungefähr 70 
Kirchenbesuchern sogar die Gesangbü-
cher knapp wurden. 

Der kurzweilige Gottesdienst wurde mu-
sikalisch von Mariola Hoss-Hillmann an 
der Orgel begleitet. Der Kehdingbrucher 
Singkreis, bestehend aus 11 Frauen, be-
geisterte zudem mit drei weiteren Musik-
stücken. 

Nach dem Gottesdienst lud der Ortskir-
chenvorstand zu Ka� ee und Kuchen rund 
um den Altar ein. In gemütlicher Atmo-
sphäre fanden viele nette Gespräche statt. 

Der Einladung zum Gottesdienst folgten 
auch die hiesigen Vereine und Gruppen. 
So lernte Pastor Matthias Hövelmann 
direkt die Vorsitzenden des Schützen-
vereins, der Freiwilligen Feuerwehr, des 
Kehdingbrucher Sportclubs, des DRK, des 
Singkreises und der Angelfreunde ken-
nen. 

Gegen 17 Uhr verließen die letzten Besu-
cher die Kirche und ließen einen glück-
lichen und zufriedenen Ortskirchenvor-
stand zurück. 

Vielen Dank, dass so viele unserer Einla-
dung zum Gottesdienst gefolgt sind und 
auch anschließend zu einem gelungenen 
Ka� eenachmittag beigetragen haben!

KV Kehdingbruch

Kehdingbruch
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Fachmann für schöne Musik und Experte 
für Tasten und Töne
Häufi g hören wir ihn, sehen ihn allerdings 
bei seiner Arbeit nicht: Glenn Krulik, un-
ser Organist, der uns mit seiner Orgel-
begleitung und Musik in unseren Got-
tesdiensten begleitet. Er ist 22 Jahre alt, 
Student im Fach-
bereich Religion 
in Lüneburg. 
Dem langjähri-
gen Klavierschü-
ler Glenn gab 
Lehrer Christian 
Cordes den An-
stoß, Orgel zu 
lernen, denn 
Organisten feh-
len immer mehr. 
Bis zur Orgel-
prüfung im Jahr 
2019 war noch 
viel Übung er-
forderlich, um 
das Instrument 
zu beherrschen. 
Durch das Kla-
vierspielen wa-
ren Tasten und 
N o t e n l e s e n 
Grundlagen, die ihm das Lernen ver-
einfachten. Sein Talent zur Musik wurde 
durch die Kirchenmusiker Kai Rudl und 
Mariola Hoss-Hillmann intensiv geför-
dert.

Der aus Berlin gebürtige freundliche jun-
ge Wingster ist fasziniert von dem Mu-
sikinstrument Orgel: Denn mit den viel-
fältigen Klangfarben könne das Bild eines 
ganzen Orchesters gezeichnet werden, so 
Glenn zur Orgelmusik. Er hat sich vom 
Klang und den vielfältigen Möglichkeiten 

der Orgel be-
geistern lassen.
Glenn Krulik 
kennt durch 
sein Studium 
den lutherischen 
Einfl uss in den 
wichtigen Kir-
c h e n l i e d e r n , 
die er nochmal 
anders wahr-
nehmen und be-
urteilen kann als 
der gewöhnliche 
K i r c h e n b e s u -
cher. Er verriet 
mir, dass er die 
Lieblingslieder 
der Pastoren 
und deren No-
ten mittlerweile 
auswendig be-
herrsche.

Seine Ho� nung sei als Kirchenmusiker, 
dass die Gottesdienste stärker besucht 
werden mögen, damit noch mehr Men-
schen zuhören.

Sigrid Siemens, Kirchenvorstand Neuhaus

Neuhaus
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Von einer reichen Ernte vieler fl eißiger 
Hände berichtet im Namen der Kirchen-
hüter*Innen Edith Kreymeier. Leider 
können wir hier nur Teile zeigen:

Die Tradition der Kreuzstich-Mustertü-
cher geht bis ins 15. Jahrhundert zurück. 
1996 lud die Kirchengemeinde Oberndorf 
mit Pastorin Doris Schmidtke Urlauber 
und Einheimische ein, bei dem Projekt 
„Gestickte Frömmigkeit“ mitzumachen. 
Zählmuster und Leinensto�  lagen bereit. 
Im Laufe des Winters kamen 20 Bilder zu-
rück, aus denen das große Tuch besteht.
Das Lieblingsbild von Edith ist die Le-
benspyramide:  

Oberndorf
„Das Leben geht so schnell vorbei – 
kaum, dass man es geschenkt bekommen 
hat.  Die Pyramide macht ohne große 
Worte deutlich, wie der Lauf des Lebens 
angelegt ist.“

Der Aufbau des Tuches gliedert sich in 
vier Ebenen: 1. Leben und Sterben, 2. Je-
sus, das Wort Gottes, 3. Kreuzigung und 
Abendmahl und 4. Zwischen Eitelkeit und 
Glaubensstärke. Pfi ngsten 1997 wurde das 
Tuch der Kirchengemeinde übergeben 
und kann in den Sommermonaten 2026 
wieder in der St. Georg-Kirche zu Obern-
dorf  bewundert werden. Die Kirchen-
wächter freuen sich auf Besuch!
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Oppeln
Wer sagt: „In Oppeln ist nichts los“?
Da wehren wir uns rigoros.
Unser Dorf ist zwar recht klein, 
doch stets in „Action“, hat’s den Schein.
Oft von Neuigkeit umgeben,
pulsiert bei uns das wahre Leben.
Und das Meiste der Geschehen,
kann man in der Zeitung sehen.
Das Fest im März, unglaublich schon,
da kam die nächste Sensation.
Vom alten Taufstein wurd‘ gesprochen,
nun war die Neugier ungebrochen.
Viele glaubten gar nicht dran,
bis die Bergung einst begann.
Ausrangiert, zu nichts mehr nütze,
diente er als „Kirchturmstütze“.
Nur eine Ecke schaute raus,
sah wie ein Stück vom Felsen aus.
Achtlos ging man dran vorbei,
nun legte man das Prachtstück frei.
So wertvoll und doch einst verscharrt,
hat er im Dunkeln ausgeharrt.
Doch nun wurd‘ er ausgegraben
und wir sind froh, dass wir ihn haben. 

Könnte dieser Stein berichten,
sie wären endlos, die Geschichten.
Was machen wir nun mit dem Stein?
Das wird auch Eure Frage sein.
Lasst Euch nicht von Neugier quälen,
wir werden ’s irgendwann erzählen.
Im Gemeindebrief steht es dann groß,
denn in Oppeln ist was los!!

Rita Hellwege
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